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KALKULIEREN IM SINNE DER REICHSVERDINGUNGSORDNUNG
VON STADTBAURAT P. MAY, DÜSSELDORF

In^ verschiedenen, sowohl von V ertre te rn  von S taats
und K om m unal-B aubehörden als auch von V ertrete rn  
aus dem  K reise der U nternehm er gehaltenen Vor
trägen  über die Reichsverdingungsordnung (V. O. B.) 
des le tzten  H alb jah res, m it dem diese etw a 314 Jahre 
lang im Baugew erbe in Anw endung ist, ist das K alku
lie ren  im Zusam m enhang mit dem „angem essenen“ 
Preis G egenstand lebhafte r E rörte rungen  und D is
kussionen gewesen. Es sind in diesen V orträgen, auch 
in A bhandlungen und dergleichen, hinsichtlich der 
P reisangem essenheit so viele B ilder en tro llt w orden, 
d ie  neben der Fachkunde und L eistungsfähigkeit des 
U nternehm ers im m er w ieder die F rage der W irtschaft
lichkeit fü r A rbeitgeber und -nehm er in den V order
g rund  a lle r B etrachtungen haben tre ten  lassen.

Aus gleichem G runde sollen die nachstehenden 
A usführungen  dem  K alku lieren  gew idm et sein. Mögen 
m eine A usführungen m it dazu beitragen, das hoch- 
entw ickelte Baugew erbe, insbesondere das T iefbau
gew erbe, bautechnisch und w irtschaftlich auf der Höhe 
zu halten , ein Ziel, das gerade die größten A uftrag 
geber, das Reich, die S taa ten  und die Kommunen, e r 
streb en  müssen.

I. G r u n d z ü g e  d e s  K a 1 k  u 1 i e r e u s.
V eranlagung und Begabung spielen für das K alku

lie ren  eine wichtige Rolle. Ein K alkulator im B au
gew erbe muß nicht n u r Techniker, er muß auch K auf
m ann sein, an der kaufm ännischen Schulung eines 
K alku lato rs d a rf  es nicht fehlen, das ist V oraussetzung 
fü r  ein fachkundiges, le istungsfähiges und k a u f
männisch betriebenes U nternehm en. Ein eigener Sinn 
ist fü r eine richtige K alkulation  sehr oft nicht das 
richtige. Es m uß nach G r u n d s ä t z e n  u n d  
R i c h t l i n i e n  gearbeite t w erden, nicht nach einer 
eigenen K alkulationskunst, sondern nach einem  ein
heitlichen System.

D as K alku lieren  gründet sich bei Z ergliederung der 
e inzelnen  A rbeiten  stets und im m er auf die Leistungen, 
die m an von jedem  A rbeiter, von jeder Maschine oder 
von jedem  G erät e rw arten  darf. D a r i n  l i e g t  d e r  
K e r n p u n k t  d e s  K a l k u l i e r e n  s. In K alku
la tionsfragen  darf somit nicht V abanque gespielt 
w erden, die K alkulation  darf keine gefühlsm äßige sein, 
sie muß sich aus den Leistungen eines jeden  bei 
einem  Bau arbe itenden  G liedes aufbauen. D urch  einen 
solchen K alku lationsaufbau  w ird auch der P re is
gesta ltung  abso lu te K larhe it und D urchsichtigkeit ge
geben, was fü r die P rü fung  der Preisangem essenheit 
durch den A uftraggeber sehr erw ünscht ist.

Richtiges K alku lieren  ist aber auch von einem  
gu ten  D urchdenken  der A rbeit und von gew issenhaften 
Berechnungen abhängig, vor a llem  sind auch eine 
ra tionell geleitete  Bauaufsicht, ein zweckmäßiges 
In e inanderg re ifen  der einzelnen A rbeitsvorgänge und, 
je  nach A rt und U m fang der A rbeit, eine w eit
gehende A nw endung m aschineller H ilfsm ittel und w irt
schaftlicher B etriebseinrichtungen unerläßlich.

N atürlich können  auch w irtschaftliche Verschieden
heiten  des einen oder anderen  U nternehm ens auf die 
P re isgestaltung  von E influß sein. D er eine U n ter
nehm er a rb e ite t m it eigenem  K apital, auf einem  
schuldenfreien Anwesen, er a rb e ite t bei günstiger Lage 
seines Betriebes, er h a t einen größeren  und ge
e igneteren  G eräte- und M aschinenpark, er hat vielleicht 
auch einen Teil, vielleicht sogar die gesam ten Bau-

hilfsstoffe und ähnliche V orteile m ehr als ein an d e re r 
U nternehm er, der m it frem den G eldern a rb e ite t und 
der auch aus vielleicht anderen  G ründen  wirtschaftlich 
ungünstiger arbeitet. Man versteh t es u n te r Berück
sichtigung dieser U m stände schon besser, w enn es nach 
der A usschreibung heißt: W ie ist es n u r möglich, daß
die oder die F irm a so b illig  und doch mit au s
kömmlichen P reisen  anbieten  kann?

Die einerseits große K onkurrenz und die h ie r
durch erz ielten  geringeren  Preise verlangen  a n d e re r
seits zum Ausgleich H öchstleistungen vom B auleiter, 
B auaufseher, Polier und A rbeiter und restlose A us
nutzung von Maschine und G erät. A udi m it der 
Jahreszeit muß bei der K alkulation  gerechnet w erden, 
die fü r die Bauzeit zu erw artende W etterlage muß 
berücksichtigt w erden. Auch spielt die Fertigste llungs- 
frist eine gewisse Rolle fü r die P re iserm ittlung , sie 
muß der Art, dem  C h arak te r und der Zweckbestimmung 
des B auw erks angepaßt sein. O ft k ann  es gerade 
wegen der Zweckbestimmung Vorkommen, auch wegen 
Hochwasser, Eis oder Frost, daß das B auw erk schnell
stens herzustellen  ist. Schon diese technischen, w ir t
schaftlichen und jahreszeitlichen V erschiedenheiten 
zwingen den U nternehm er, selbst gründlich und ge
w issenhaft zu k a lku lie ren , nicht in A nlehnung an Sub
missions- oder K onkurrenzpreisen , w ie dies oft ge
schieht, sondern auf G rund einer S e l b s t k o s t e  n -  
b e r e c h n u n g. G erade die im m er noch zu beob
achtenden Subm issionsblüten zeigen, w ie w enig und wie 
falsch heute m ehr denn je  k a lk u lie rt w ird.

Die U nterschiede zwischen den höheren  und 
niedrigeren  A ngeboten sind sehr oft nicht in den 
betriebstechnischen und w irtschaftlichen V erhältn issen 
der A nbieter zu suchen, sie liegen m eistens in leicht
fertiger und gänzlich falscher K alkulation , vielleicht 
auch in dem H eißhunger nach A rbeit, der in der zur 
Zeit herrschenden A rbeitslosigkeit des Baugew erbes 
begründet liegt und der sich natürlich  in zu niedrigen 
P reisen zeigt.

Eine glückliche H and in der D isposition und in der 
E inrichtung der B austelle ist m it ausschlaggebend für 
die Kosten und die Länge der Bauzeit. F eh lt einem 
U nternehm er das nötige D ispositionsta len t und die 
Fähigkeit, einen B aubetrieb  technisch und w irtschaft
lich zu leiten, dann  w ird  der Begriff des . angem essenen 
P reises“ in zu w eite G renzen gesetzt. D erjen ige, der 
diese Vorzüge hat, verdient, der sie nicht hat, setzt 
Geld zu, tro tz ausköm m licher Preise. W as der eine 
kann , kann  noch lange nicht d e r andere.

E rsprießliche A rbeit hat aber auch zur V oraus
setzung, daß der A rbeite r selbst B edürfnis nach A rbeit 
hat und der A rbeit gesundes Em pfinden entgegenbringt. 
D ie A rbeite r auf d ieser A rbeitslust zu halten , ist mit 
ein wichtiges Moment, das dem  U nternehm er bei der 
K alkulation  und bei der A rbeit zugute kom m t. D ann 
k ann  er ih re  Leistungen ziemlich sicher schätzen und 
ist bei der K alkulation  nicht so sehr auf Schätzung und 
E rfah rung  angew iesen, bei denen die U nternehm er in 
ih re r  A nnahm e oft und sehr w eit auseinandergehen . 
Zum richtigen K alku lieren  gehört aber auch eine O rts
besichtigung des be treffenden  B auvorhabens und eine 
P rü fung  der örtlichen U m stände, die fü r die A usführung  
des B auvorhabens wichtig sind. Besichtigungen der 
B austelle u n te r sachkundiger F üh ru n g  durch den A uf
traggeber sind sicher em pfehlensw ert, weil durch solche 
Besichtigungen so manche wichtige A ufk lärung  fü r die
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A rbeit und K alkulation  gegeben w erden kann. Ls darf 
sich h ierbei aber nu r um Einzelbesichtigungen handeln  
nicht etw a um gemeinschaftliche Besichtigungen mit 
m ehreren  In teressenten, weil solche sich in W iderspruch 
m it dem § A. 18 Abs. 4 der VOB. setzen w ürden, nach 
dem die Namen der Bew erber geheim zuhalten sind.

Ganz besonders wichtig fü r die K alkulation ist auch 
eine Untersuchung der U ntergrund- und G rundw asser- 
Verhältnisse bei T iefbauten. G erade der T iefbau ist 
nicht nu r ein technisches, sondern auch ein vo lksw irt
schaftliches Problem , n u r w ird  seitens des Technikers 
im m er nodi m ehr dem  erste ren  als dem le tz teren  die 
größere A ufm erksam keit zugew andt. G erade wo der 
T iefbau so ungeheure Summen verschlingt, ist es volks
wirtschaftlich von großer Bedeutung, die Bauvorhaben 
m it Sorgfalt durchzuarbeiten  und durchzuprüfen, um 
bei gleichem N utzeffekt die Kosten für das zu e r
stellende B auw erk möglichst einzuschränken. Es wird 
keinem  B auherr oder U nternehm er einfallen, m ehr in 
einen Bau zu stecken, als für dessen Standsicherheit 
und sonstigen E rfordern isse nötig sind. D er Bau soll 
also bei größter Sparsam keit fü r gegenw ärtige und zu
künftige V erhältn isse vollw ertig  sein. Es muß also 
richtig k a lk u lie rt und wirtschaftlich gearbeite t nnd 
u n te r Beachtung und W ürdigung der örtlichen V erhält
nisse planm äßig und folgerichtig in allem  vorgegangen 
w erden. H eute ist bei dem H eißhunger nach A rbeit 
und dem D rang  nach schneller A rbeit bei A usnutzung 
der neuzeitlichen Baumaschinen der verschiedensten 
A rten und verschiedensten A rbeitsm ethoden, bei Be
achtung der Tarife, der sozialen Bestim m ungen Be
schäftigung von E rw erbslosen u. dgl. die K alkulation  
ungem ein schwieriger und unsicherer als früher. Em  
so k la re r  und durchsichtiger muß deshalb der K alku
lationsaufbau  vorgenom m en werden.

Diese grundlegenden Ä nderungen in der K alku
lation haben sich auf eine verhältnism äßig kurze  Zeit, 
auf nu r w enige Jah re  zusam m engedrängt. Auch diesen 
U m ständen k ann  und darf sich der A uftrag g e b e r 
nicht verschließen, er h ilft mit, diese in beiderseitigem  
Interesse zu überw inden, durch ein imi einzelnen gut 
aufgestelltes Leistungsverzeichnis, das als V ertrags
u rkunde  das R esu lta t der K alkulation  enthält.

II. K a l k u l a t i o n s u n t e r l a g e n .

In einem  richtigen K alkulieren  nach gut durdi- 
gearbeite ten  P lanun terlagen  sowie sonstigen zeichne
rischen und konstruk tiven  D arstellungen, eventuell 
e iner B aubesdireibung und nach einem  einw andfreien  
Leistungsverzeichnis liegt das G erippe für die E r
m ittlung angem essener Preise, die beide Teile e r 
streben. D er U nternehm er muß an Lland der Aus
schreibungsunterlagen errechnen können, was er fü r die 
A rbeiten  h a b e n  m u ß .  Das Leistungsverzeichnis muß 
also in seinem Aufbau den E rfordernissen  einer k la re n  
K alkulation  Rechnung tragen , es träg t dann erheblich 
zur reibungslosen Abwicklung des B auvertrages bei.

D eshalb ist es wichtig, daß diese L e is tu n g s v e rz e ic h n is s e  
gew issenhaft in einzelnen Positionen ausgleichend zei- 
legt und nur in sich gleichartige L eistungen z u sa m m e n -  
gefaßt w erden, die eindeutig  und ersd iöptend  zu e i- 
läu te rn  sind. D ie A bfassung darf nicht langatm ig, 
sondern muß knapp  und übersichtlich u n d  so sein da 
alle B ew erber sie im gleichen Sinne verstehen , dam i 
sie ih re  Preise a u f  gleicher K a lk u la t io n s g r u n d la g e  a i- 
geben können. So w ill es auch die VOB. Es is t ,  dam i
die Übersichtlichkeit nicht verlo ren  geht, a l l e s  das h e r- 
auszulassen, was im Teil C der VOB., in den tech
nischen V orschriften en thalten  ist, even tuell nur k u rze r 
H inw eis au f diese. Bei diesem  einfachen H inw eis d art 
es aber fü r den U nternehm er nicht b leiben, es muß e r 
w arte t w erden, daß er sich die angezogenen Be
stim m ungen auch ansieht. Es muß ü b erhaup t e rw arte t 
werden, daß A uftraggeber und U nternehm er sich mit 
den einsdilägigen Bedingungen der VOB. unbedingt 
v e rtrau t machen.

Leistungen, die t e c h n i s c h e  u n d  k a l k u l a 
t o r i s c h e  S e l b s t ä n d i g k e i t  haben, m üssen im 
Leistungsverzeichnis als s e l b s t ä n d i g e  Position e r
scheinen. Das Zusam m enlegen verschiedener Leistungen 
in eine Position ist verw erflich, die A usdrucksweise 
„einschließlich“ und „als Zulage' so llten  verschwinden 
sie bringen U nklarheit, und die P re isgestaltung  w ird 
dadurch unsicher und deshalb erschwert. Auch a ll
gem ein gehaltene, im baatechnischen und geschäftlichen 
V erkehrsleben übliche R edensarten , w ie „bestens , „ein
w andfre i“ , „nach den an e rk an n te n “ oder „besten Regeln 
der B aukunst“ und dergleichen m ehr m üssen verm ieden 
w erden. Solche R edensarten  sind in ih re r Bedeutung 
nicht scharf zu begrenzen, sie können  deshalb zu end
losen sachverständigen und schließlich zu gerichtlichen 
A useinandersetzungen  Anlaß geben und somit tu r  die 
g latte V ertragsabw icklung verhängnisvoll w erden.

D ie A ufstellung dieser Leistungsverzeichnisse darf 
aber auch nicht gegen T reu  und G lauben und gegen d ie 
guten Sitten verstoßen. Dem U nternehm er dar! kein 
ungebührliches W agnis auf gebürdet w erden  tu r  A i- 
beiten und Ereignisse, auf die er keinen  E iniliu. hat 
und deren  E inw irkung auf die Preise er im  voraus 
nicht schätzen kann . So z. B. w enn ein Bau im  Grunci- 
w asser auszuführen  ist und das G rundw asser tu r  die 
B auausführung gesenkt w erden  muß. Es \c ä re  un
bedingt falsch, w ollte m an h ier die W assersenkung und 
den A ushub des W asserbodens als „lästigen r re m d - 
k ö rp er“ in die übrigen  Bodenpositionen als „einschließ
lich“ oder als „Zulage“ m it aufnehm en. Kein so
genanntes „H intertürchen“ darf offen b leiben, durch 
das die eine oder andere P a rte i bei passender G elegen
heit glaubt durchschlüpfen zu können. F ü r beide Leite 
darf die A rbeitsübertragung  kein  gew agtes Geschält 
sein In der A ufstellung des Leistungsverzeichnisses 
muß eine V erm inderung d er R isiken zu erblicken sein, 
die andererseits  w ieder die P re isgestaltung  günstig lu i 
den A uftraggeber beeinflussen kann . (Schluß tolgt).

DER VORL. REICHSWIRTSCHAFTSRAT 
FÜR BELEBUNG DER BAUWIRTSCHAFT.

(Schluß aus Nr. 30)

D er P lan  soll um fassen:
1. D ie W ohnungsneubautätigkeit.
2. D ie W iederinstandsetzung des A lthausbesitzes.
3. D en S traßenbau.
4 . Bau und Instandhaltung  öffentlicher G ebäude, 

Straßen-, V erkehrs- und K raftan lagen  sowie 
K analisation.

5 . D ie B autätigkeit d e r Reichsbahn und der 
Reichspost.

H ierzu ist im einzelnen zu bem erken:
Zu 1. Die W ohnungsneubautätigkeit.
E rforderlich ist eine reidis- und landesrechtliche 

Regelung zur fo rtlau fenden  B ereitstellung der e rfo rd e r
lichen M ittel fü r den W ohnungsbau, um diesen zeitlich 
unabhängig  von den Beschlüssen der gesetzgebenden 
K örperschaften und k o n ju n k tu re llen  Schw ankungen zu 
machen. D abei soll die H auszinssteuer im Reiche ein
heitlich abgeführt w erden.

Zum Zwecke der Erm öglichung des B auens durch 
die P rivatw irtschaft und zum Zwecke der h ie rfü r  e r
forderlichen Schaffung e in er angem essenen R en tab i
litä t des Baues ist der U nterschied zwischen Alt- und 
N eubaum ieten durch Senkung der N eubaum ieten  und 
entsprechende E rhöhung der A ltbaum ieten  zu v er
ringern . ,TT , .

D ie Inangriffnahm e der W ohnungsneubauten  
sollte nach so rg fä ltiger P rü fung  von A rt und Umfang 
des örtlichen B edarfes erfolgen.

Zu 2. W iederinstandsetzung des A lthausbesitzes.
Da ein großer Teil des Baugew erbes und B auhand- 

w erkes regelm äßig nicht in der N eubau tätigkeit son
dern  im R eparatu rgew erbe Beschäftigung findet und 
da infolge der z u r  D urchführung großer A rbeiten  nicht 
ausreichenden Mittel beim H ausbesitz und  der m an- 

, i v  „nito-pwährung durch das H andw erk , die 
ge nden ^ d lK ü ten gn idü  durchgeführt w erden  
künm  n sincl _ besonders „gee ignete  M aßnahm en zu 
treffen , die die erInstandhaltungsarbeiten una

fre ien  Wo* ! 'Jq^öffent 1 iche M ittel bere itzuste llen . D ie 
„ Ä “  5 t e e ,  Mittel h . t  i» Form  k u rz fris tig e r

forderlichen Instandsetzungs- und 
und den U m b a u  zu einwand

en.
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R eparatu rdarle lien  zu erfolgen. Die O rganisationen 
und B ankinstitu te  des H ausbesitzes können mit der 
V erteilung dieser Mittel b e trau t w erden. Sie hätten  
die H aftung für die Rückzahlung zu übernehm en nach 
dem in B ayern  seit Jah ren  mit Erfolg angew andten 
V erfahren.

Zu 3. S traßenbau.
Die gegenwärtige Krisis der Bauwirtschaft sollte 

auch durch Verbesserung der vorhandenen Straßen und 
neue Straßenbauten zu mildern versucht werden.

Die M ittel h ie rfü r sollten beschafft w erden aus 
einer A uslandsstraßenbau-A nleihe, deren T ilgungs
und Zinsendienst aus der K raftfah rzeugsteuer zu e r
folgen hätte.

Zu 4. Bau und Instandhaltung öffentlicher Ge
bäude, Straßen-, Verkehrs- und Kraftanlagen sowie 
Kanalisation.

Die Einstellung der Arbeiten auf allen diesen G e 
bieten im Reidie, in den Ländern und in den G e 
meinden verstärkt die Arbeitslosigkeit.

D em gegenüber muß es als Ziel einer voraus
schauenden, volksw irtschaftlich eingestellten  F inanz
politik  gelten, d ie  A usführung volkswirtschaftlich not
w endiger B auaufgaben gerade in Zeiten der T iefenlage 
der K on ju n k tu r zu ermöglichen und h ierau f in der 
H aushalt- und A uleihegebarung wie im Finanzausgleich 
Rücksicht zu nehm en.

Zu 5. D ie Bautätigkeit der Reichsbahn und der 
Reichspost.

Auch liier gilt der Grundsatz, daß durch Arbeits
einstellung die Wirtschaft teilweise zum Stillstand ge
bracht wurde. Eine Wiederaufnahme der Arbeiten ist 
unbedingt erforderlich.

Es ist zu untersuchen, ob die von der Reichsbahn 
benötigten M ittel aus einer Reichsbahn-Anleihe be
schafft w erden können, deren  Zinsen- und Tilgungs
dienst aus der V erkehrssteuer zu erfolgen hätte.

D ie Beschaffung der M ittel für die Reichspost 
könnte erfolgen aus laufenden  E innahm en bzw. durch 
A ufnahm e ku rzfristige r K redite.

D ie M ittel der p r o d u k t i v e n  E r w e r b s 
l o s e n f ü r s o r g e  sollen für die vorgenannten 
Zwecke d ienstbar gemacht w erden.

II.

In den Gesetzen ist jed er E ingriff in das P riv a t
eigentum  ohne gerechte Entschädigung zu unterlassen. 
W ohlerw orbene Rechte sind zu schützen.

Über die Notwendigkeit der A u f h e b u n g  d e r  
W ö h n u n g s z w a n g s w i r j t s c h a f t  besteht! all
gemeine Übereinstimmung, nur über das T e m p o  ihres 
Abbaues herrschen verschiedene Ansichten. Es wird 
sich als praktisch notwendig erweisen, den systema
tischen Abbau der Wohnungszwangswirtschaft in dem 
Plan von vornherein einzustellen und die Reichsregie
rung u m  Vorlage eines entsprechenden Gesetzes zu 
ersuchen, wobei selbstverständlich den wirtschaftlichen 
und sozialen Verhältnissen Rechnung zu tragen ist.

Bei dem  N e u b a u  v o n  W o h n u n g e n  ist darau f 
zu achten, daß der G esam therstellungspreis dem  a ll
gem einen T euerungsindex  möglichst angenähert wird. 
D ie W ohnungspolitik  sollte daher in besonderem  Maße 
au f H e r a b s e t z u n g  d e s  Z i n s f u ß e s  fü r Bau- 
und H ypothekengelder, auf S e n k u n g  d e r  B a u 
h e r s t e l l u n g s k o s t e n  und auf V erm eidung a lle r 
verteuernden  Zwischenstellen bei den zuständigen Be
hörden gerichtet sein.

Gleichzeitig h a t der Reichsw irtschaftsrat durch die 
Reichsforschungsgesellschaft eine Zusam m enfassung 
veröffentlicht, auf die w ir ebenfalls bei Besprechung 
des Berichtes noch zurückkom m en w erden. —

ARBEITSMARKT
Gründung der Deutschen Gesellschaft für öffent

liche Arbeiten A.-G. Mit einem  A ktienkap ita l von
.iw ,11’ llnd ausgew iesenen R eserven von

105 Mill. RM ist am 1, A ugust d. J. die „ D e u t s c h e  
V e I.s c h a f t  f ü r  ö f f e n t l i c h e  A r b e i t e n
A. - G.  in B e r l i n  gegründet w orden.

Zweck der G esellschaft ist, die E rrich tung  und 
den A usbau w e r t s c h a f f e n d e r  A n l a g e n  durch  
A ufnahm e von A nleihen und D arlehen  im In- und

A uslande und die G ew ährung von D arlehen  im In 
lande an  öffentlich-rechtliche oder gem ischtw irt
schaftliche U nternehm ungen zu fördern , zu le tzteren  
gehört besonders das T i e f b a u g e w e r b e .  Die 
T ätigkeit der G esellschaft ist g e m e i n n ü t z i g ;  ih re 
G eschäfte w erden auftragsw eise durch die D e u t 
s c h e  B a u -  u n d  B o d e n b a n k  in B erlin  besorgt.

D er Anlaß zu d ieser G ründung w ar die ungün
stige Entw icklung der Reichsfinanzen, durch die tro tz 
steigender A rbeitslosigkeit fü r die Zwecke der w ert
schaffenden A rbeitslosenfürsorge in den letzten 
Jahren  im m er w eniger H aushaltsm itte l zur V erfügung 
gestellt w erden konn ten ; w ährend  im Durchschnitt 
der H ausha lts jah re  1926 auf 1928 rund  100 Mill. RM 
Reichsm ittel fü r die w ertschaffende A rbeitslosen
fürsorge ausgegeben w urden, w aren  im H aushalts
ja h r  1929 n u r noch etw a 77 Mill. RM fü r diese Zwecke 
vorhanden.

Es w ird voraussichtlich m öglich sein, in den 
nächsten  zwei Jahren etw a 180 bis 200 Mill. RM Aus
landsm ittel hereinzuholen. Da hierzu  noch die 
e i g e n e n  M i t t e l  der G esellschaft kom m en, die ih r 
an  Zinsen und T ilgungsbeträgen aus ih ren  D arlehen  
zufließen, w ird sie in der Lage sein, in a u s r e i 
c h e n d e m  M a ß e  M i t t e l  f ü r  N o t s t a n d s 
a r b e i t e n  bereitzustellen .

Sie w ird sich zunächst m it einem  Program m  von 
N otstandsarbeiten  für die kom m enden M onate zu be
fassen haben, fü r das sie etw a 50 Mill. RM aufzu
bringen haben wird. Die V orbereitungen sind bei den 
L a n d e s r e g i e r u n g e n  und bei  den L a n d e s 
a r b e i t s ä m t e r n  bereits im Gange. —

BAUSTATISTIK
Die Bautätigkeit im Mai 1930. In keinem  Jahr 

w ar die B autätigkeit in den einzelnen M onaten 
solchen Schw ankungen un terw orfen , wie von Januar 
bis Mai dieses Jahres. Jeder einzelne Bauabschnitt 
bei den  öffentlichen und gewerblichen G ebäuden, den 
W ohnungsgebäuden und den W ohnungen zeigt in n e r
halb der fünf M onate lt. nachstehender T abelle  ein 
ständiges F allen  und Steigen der erm itte lten  Zahlen:

. . . .  I öffentl. u. gewerbl. I I
19ol) | Gebäude I W ohngebäude | W ohnungen

B a u e r l a u b n i s s e
Januar 664 1348 5672
Februar 707 ( + 6 v. H.) 1260 (—  7 y. H.) 6265 ( +  10 y. H.)
März 886 ( + 25 v. H.) 1735 ( +  35 v .H .) 6394 <+ 2 v. H.l
April 614 (— 21 v. H.) 2225 ( +  39 y  H.) 8500 ( +  44 v .H .)
Mai 644 ( + 5 v  H ) 1941 (— 13 v H ) 8683 ( + 2 v H )

B a u b e g i n n
J an u a r 474 975 4829
Februar 404 (— 15 y . H.) 820 (—  16 v. H.) 4666 (— 3 y. H.)
März 619 ( + 55 y. H.l 1337 (+  60 y. H.) 5821 ( + 25 y. H.)
April 469 (— 17 v. H.) 2119 ( +  61 v. H.) 8205 ( +  42 v .H .)
Mai 504 ( + 7 v  H.) 2560 ( +  21 v  H ) 11109 ( + 35 v H )

B a u v o l l e n d u n g
Jan u a r 728 3104 14957
Februar 596 (— 18 v. H.) 2525 (—  19 v. H ) 11195 (— 25 y .H  )
März 606 (+■ 2 y. H.l 3251 ( +  30 v. H.) 16021 (+ 43 v. H )
April 677 (+ 12 y. H.) 2226 (— 25 y. H.) 9845 (— 36 y. H.)
Mai 619 (— 9 v H ) 2367 ( +  6 v  H ) 13308 ( +  35 y. H.)

Aus dieser Statistik ist ersichtlich, daß die B a u -
b e g i n n e  und die B a u e r l a u b n i s s e  d e r W ohn
gebäude und W ohnungen die g r ö ß t e  Zunahm e au f
zuw eisen haben, w ährend  die B a u v o l l e n d u n g e n ,  
tro tz der teilw eise erheblichen S teigerungen im März und 
Mai d. J., n u r ein kleines Plus zu buchen haben. Bei den 
ö f f e n t l i c h e n  und g e w e r b l i c h e n  G ebäuden 
überw iegen gleichzeitig die Zugänge, so daß die Bau
erlaubnisse insgesam t von Januar bis Mai d. J. um 
15 v. H., die B aubeginne um  30 v. H. und die B au
vollendungen um 23 v. H. gestiegen sind. Angesichts 
der äußerst schwierigen w irtschaftlichen Lage ist dem 
nach die B autätigkeit noch im m er z i e m l i c h  r e g e  
gewesen, wozu die W itterung  sehr viel beitrug  und 
außerdem , wie schon in frü h eren  Berichten erw ähnt, 
der Bestand an  u n v o l l e n d e t e n  W ohngebäuden 
die Zahlen der B auvollendungen, tro tz der zögernden 
Inangriffnahm e neuer Bauten, w esentlich erhöhte.

Im neuesten  Bericht über die B au tä tigkeit v e r
öffentlicht „W irtschaft und S ta tis tik “ über den W oh
nungsbau  von Jan u ar bis Mai d. J. in te ressan te  Zahlen, 
nach G em eindegrößenklassen und M onaten geordnet, 
d ie w ir je tz t folgen lassen:
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D e r  W ohnungsbau v o n  Janu ar b is  M ai 1930 nach  
G e m e in d e g r ö fie n k la sse n 1).

Gemeinden
m it

Einwohnern

Monate

B auvorgang

Auf 10000 W oh
nungen des gesam ten  
W ohnungsbestandes 

Anfang 1930 entfielen

ßau-
erlaub-

nisse

Bau
be

ginne

Bau
vo llen 
dungen

Bau-
erlaub-

nisse

Bau
be

ginne

Bau
vo llen 
dungen

W ohnungen
10 000— 50 000'-) 14 042 11 260 8 870 64 52 41
50 000— 100 000 4 534 3 534 6 833  ̂ 48 43 81

100 000—200 000 3 870 4 023 7 265 1
200 000—500 000 9 606 7 443 18 402 1
500 000 und mehr }  66 64 118

ohne B er lin . . . 10 770 12 206 17 898 1
Berlin .................... 9 009 8 007 17 897 71 63 141

10 000 u mehr zus. 51 831 46 473 77 165 63 56 93

und zw ar:
J a n u a r .................... 7 116 5 557 18 145 8 7 22
F eb ru ar................. 7 934 5 640 13 186 10 7 16
M ärz........................ 9 122 7 998 18 266 11 9
A p ril........................ 13 111 11291 11916 16 14 14
M a i .......................... 14 548 15 989 15 652 18 19 19

*) Z. T. vorläufige E rgebnisse — 2) Ohne Um-, An- und Aufbauten

In d ieser A ufstellung ist bem erkensw ert, daß in 
den G em einden u n te r  50 000 E inw ohnern  den 41 B a u 
v o l l e n d u n g e n  auf je  10 000 W ohnungen 64 B au
erlaubn isse  und bei den G em einden von über 50 000 
E inw ohnern  den 81 bzw. 118 B auvollendungen n u r 48 
bzw. 71 B a u e r l a u b n i s s e  gegenüberstehen. In 
den einzelnen M onaten (Januar bis Mai) h a t auf 
10 000 W ohnungen der M a i  die m eisten B au erlau b 
nisse =  18 und die m eisten B a u b e g i n n e  =  19, 
w ährend  der J a n u a r  und M ä r z  mi t  j e 22 B a u 
v o l l e n d u n g e n  an  der Spitze stehen.

Auf G rund  der vom Statistischen Reichsamt ver
öffentlichten Zahlen über die Ergebnisse der e i n 
z e l n e n  G r o ß s t ä d t e  ha tten  w ir in unseren  bis
herigen  A usführungen  über die B austatistik  in den 
einzelnen M onaten in  einer besonderen A ufstellung 
das E rgebnis der d re i Bauabschnitte im W ohnungsbau 
in 12 G roßstädten  m itgeteilt. Leider können w ir diese 
T abelle nicht w eiter fortsetzen, da das Statistische 
Reichsamt die E rgebnisse der G roßstädte nicht m ehr 
veröffentlicht und dafü r das R esultat der B autätigkeit 
je tz t n u r tabellarisch in A nträge auf E rteilung  von 
B auerlaubnissen, V eränderungen des W ohnungsbaus 
und der N ichtwohngebäude gegenüber dem Vorm onat 
dieses und des vergangenen Jahres zum A bdruck 
bringt. W ir w erden auf diese Ä nderungen in der 
am tlichen B austatistik  noch zurückkom m en. —

W OHNUNGSBAU
B erliner W ohnungszuwachs im 1. H a lb jah r 22 100.

D ie E rm ittlungen  des S tatistischen Amts auf G rund 
der ihm übersand ten  baupolizeilichen Nachweisungen 
ergaben  für die B erliner N eubautätigkeit im Monat 
J u n i  nachstehende Zahlen:

Ausschließlich Bauten un ter 30 hm G rundfläche 
und sonstiger un tergeordneter Baulichkeiten w urden 
durch B a u e r l a u b n i s s e  genehm igt: 546 (im Juni 
1929: 715) G ebäude, d arun te r 470 (599) W ohngebäude, 
und 2599 (3424) W ohnungen, d a ru n te r  2596 (3412) in 
W ohngebäuden. B e g o n n e n  w urden: 396 (991) Ge
bäude, daru n te r 341 (910) W ohngebäude, und 1743
(5590) W ohnungen, d a ru n te r 1736 (5583) in W ohn
gebäuden. G e b r a u c h s f e r t i g  abgenom m en w ur
den: 747 (403) G ebäude. Von diesen w aren 82 (68) 
Bauten fü r öffentliche, gewerbliche und sonstige w irt
schaftliche Zwecke mit einem  G esam tvolum en von rd. 
236 600 (545 500) ebm und 665 (335) W ohngebäude, U nter 
den W ohngebäuden befanden sich 86 mit I W ohnung, 
27 mit 2, 6 m it 3, 7 mit 4, 446 mit 5 bis 8, 82 m it 9 bis 
12 und 11 mit 13 bis 20 W ohnungen. D ie Zahl der in 
N e u b a u t e n  entstandenen W ohnungen betrug  4474 
(1977). D avon w urden  in W ohngebäuden erste llt 4454 
(1969), und zw ar 4070 (1731) K leinw ohnungen m it 1 
bis 4 W ohnräum en einschl. K am m er und Kiidie, 557 
(204) m ittle re  W ohnungen mit 5 bis 6 W ohnräum en 
einschl. des gleichen Zubehörs und 27 (34) größere 
W ohnungen. Mit H auszinssteuerm itte ln  errich tet 
w urden 594 (274) W ohngebäude m it zusam m en 4328 
(1765) W ohnungen.

Im e r s t e n  H a l b j a h r  1930 belief sich die Zahl 
d er durch W ohnungsneubauten ers te llten  W ohnungen 
auf 22 100, w ährend  im entsprechenden Zeitraum

1929 =  8477 W ohnungen in W ohngebäuden g e b r a u c h s -  

fertig abgenommen w urden. D a s  b e d e u t e
1930 e i n  M e h r  v o n  13 623 W o h n u n g e n  i

' 0,1A n' K l e i n w o h n u  n g e n w urden
18 824 (1. H alb jah r 1 9 2 9 : 6785), an m 'ttie re n  VN cü
nungen 2842 (1417) und an  größeren ^ '  ' ' errich-
(275). In m it H a u s z i n ^ l e u e . r m i t t e U
te tcn  W ohngebäuden w urden 20 589 W ohnu „
93,2 v. H. erste llt, w ährend  sich die Z iffern  tu t aeu  
gleichen Zeitraum  1929 auf 7548 oder 89,0 v. 
laufen. —

Die B au tä tigkeit in Österreich. Am 1. Januai 1930 
ist in Ö sterreich das W ohnbauförderungsgesetz in  .'V . .
getreten , welches den Zweck verfolgt, die B au tä tigke i 
aus staatlichen M itteln zu fördern . D as G esetz be
stimmt, daß der B auw erber en tw eder über den B au
grund oder über den d ritten  Teil der erforderlichen  
B aukosten b ar verfügen muß. Ein D ritte l der B au
kosten ste llt das K ura to rium  für W ohnbauförderung  
zur V erfügung, und ein w eiteres D ritte l w ird  un ter 
H aftung des S taates durch ein H y p o th ek a rin stitu t bei
gestellt. D ie A rt d ieser K apitalsbeschaffung bietet 
einen s ta rk en  A nreiz auf die Entw icklung der Bau
tä tigke it und eine solche h ä tte  sich auch ergeben, wenn 
die staatlichen M ittel zur V erfügung gewesen w ären. 
Das staatliche W ohnbauförderungsinstitu t konn te  bis
her die angesuchten B eträge nu r bew illigen, zu einer 
A uszahlung kam  es jedoch n u r in  vere inze lten  Fällen, 
w eil erst im W ege der je tz t aufgeleg ten  V ölkerbund
an le ihe  d ie  Ebbe in der S taatskasse beseitig t w erden  soll.

Das B auprogram m  der S tadt W i e n  pro 1930 um 
faßt 24 000 W ohnungen und ist jedenfalls  in seinen 
W irkungen  auf den B aum arkt nicht ohne s tä rk e ren  
Einfluß. A ußer großen K om plexbauten  für W ohnungs
bedürftige bau t die G em einde W ien auf dem  G runde 
des ehem aligen V ersorgungsheim es in der W ähringer 
S traße einen W olkenkratzer, d e r allerd ings nach am e
rikanischen B egriffen nicht gem essen w erden darf, da 
er bloß 14 Stockwerke um fassen w ird. E in B edürfnis 
h ie rfü r ist nicht vorhanden, weil, w enn es sich um 
einen G em eindebau handelt, nicht beh au p te t w erden 
kann, daß das W ohnbedürfnis von Obdachlosen durch 
einen W olkenkratzer befried ig t w erden  muß. D ie 
Kosten dieses Baues stehen in keinem  V erhältn is zu 
dem M ietertrag und es ist dam it n u r eine B elastung 
der S teuerträger gegeben. W ien soll übrigens auch 
zwei w eitere W olkenkratzer e rh a lten  und zw ar einen 
zehn Stockw erke hohen Bau in der H errengasse, 
welcher m ehr Bürozwecken dienen soll, und ferner 
ein Hochhaus m it zwölf S tockw erken auf dem  Nasch
m ark te, welches von der K rankenkasse und der G e
werkschaft der G ast- und K affeehausgehilfen  e r 
richtet wird.

W as nun die p r i v a t e  B au tä tigkeit anbelangt, 
sind beim K urato rium  fü r W ohnbauförderung  etw a 
900 Bauten b isher angem eldet und für den größten 
Teil sind die K redite bew illigt, jedoch w urden  diese 
aus dem oben angeführten  G runde b isher noch nicht 
ausgezahlt. Bei diesen A nm eldungen handelt es sich 
vorw iegend um Ein- und M ehrfam ilienhäuser, rege l
rechte W ohnhausbauten  zum Zwecke der V erm ietung 
sind nur sehr w enig angem eldet, w eil die derzeitigen 
M ietenverhältn isse in  W ien und Ö sterreich nicht die 
Möglichkeit b ie ten , das K ap ital entsprechend zu ver
zinsen. In der Riem ergasse, im Zentrum  W iens, wird 
ein großer N eubau errichtet, w elcher eigentlich bisher 
das einzige, seit K riegsbeginn errich tete  große W ohn
haus d a rs te llen  w ird. In d ieser S traße befindet sidt 
das H andelsgericht und  eine R eihe w eite rer G erichts
stellen, wo täglich h u n d erte  Rechtsanw älte beruflich 
verkehren . Bevor noch der 
ausgehoben w ar, m eldeten  
Rechtsanw älte, welche sich in 
Kanzleien einm ieten wollen.
Miete der v a lo ris ie rte  F riedensm ietbetrag  zu entrichten 
ist. ist es begreiflich, daß sich d ieser Bau günstig 
verzinst.

D a je tz t die Investitionsan leihe Ö sterreichs in den 
A uslandsstaaten  zur Zeichnung gelangt, e rw arte t man 
eine B elebung des gesam ten W irtschaftskörpers. U nter 
diesem  E inflüsse w erden auch die gep lan ten  Bauten 

W ien und g a n z  Österreich einen flo tte ren  Fortgang

Grund zu diesem Hause 
sich bereits zahlreiche 
diesem Hause mit ihren 
Da in diesem Neubau als

nehm en, so daß 
F rü h ja h r  mit 
rechnen können

wir schon im H erbst und im 
einer starken Bautätigkeit

nächsten
w erden
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